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Staat un Gesellschaft

Dıie LZeıtung als Persönlichkeit. Festschriuft für den und zugleich vertietenden Rolle, Je mehr NEUEC

arl Bringmann. Hrsg. Kurt KOSZYK und und spezlalısıerte Medıiıen auf den Plan eien

Volker SCHULZE. Düsseldort: Droste 1982 43 / Buch, Zeıtung, Zeitschrift se]len qualıitatıv jedem
(Journalısmus. 17 art 685,—. anderen Medium überlegen.

Gegenwärtig 1St das Fernsehen in den Brenn- Das Lob der Zeıtung kommt iın der Bringmann-
Festschriuft voll ZU Zuge: Altred Neven ipunkt der medienpolitischen Auseinanderset-

ZUNg Es steht als Paradıgma für die Mont (Aufgabe und Solidarıtät der Zeıtungsverle-
Medienzukunft und den kommunikationstech- ger), FElisabeth Noelle-Neumann (Gesinnung und

nologischen Fortschritt, der vielerorts als bedroh- Verantwortung), Lou1s Meerts (Informatıon und
Kommunlikatıon), oachım Sobotta (Haben sıchıch empfunden wırd Demgegenüber sınd dıe

Zeıtung und dle Zeitschritt der unschöne Aus- die Pressegesetze bewährt?), Konrad raemer
(Kirche und Medien eın gestortes Verhältnis?),druck „Printmedien“ hat sıch 1er eingebürgert

sichtlich 1n den Hıntergrund Eıne Anton Betz (Dreimal gescheıitert), Franz Ronne-
berger (Unterhaltungsverständnıis und Unterhal-Schieflage 1STt entstanden, dıe der Korrektur be-

dart. tungswert), Manfred Ruhl (Journalıistik mehr
Die Festschrift tür arl Bringmann 1St a71 als ıne Kunstlehre für Journalismus?), Claus

angetan, dıe Medienlandschaftt ın ihrer Vieltalt Detjen Good-bye Gutenberg?).
abzubilden und iınsbesondere den „Printme- Aus der langen Lıste sınd das L1UT ein1ıge Beıiträ-
dienmarkt“ erinnern. Die elektronischen Me- oC und utoren. Sıe ehren den Journalısten und
dıen werden ıhn nıcht austrocknen können, anz Verleger arl Bringmann, der selbst A4US dem
1M Gegenteıl. arl Bringmann 1sSt eın alter und Holz eıner „Zeitungspersönlichkeıt“ geschnitzt
erfahrener Zeıtungsmann. 7u seiınem (ze- ISTt. Bringmann hat seın Wirken eiıne Idee

burtstag haben Kurt Koszyk und Volker chulze gestellt, nämlich dıe publizistische, dıe für ihn
über dreißig Beıträage dem Titel „Dıie Ze1- zugleich eıne ethische, eıne VO Freiheıts- und

Lung als Persönlichkeit“ herausgebracht. Bring- Verantwortungsbewulßstsein gerragen«e Idee 1St.

INanNl, eın gebürtiger Düsseldorfer, hat diesen Opportunismus der Schön-Reden kennt 1L1all

schönen Titel selbst beı seıner Verabschiedung als VO Bringmann nıcht, und hat ın der

Verlagsdirektor der „Rheinischen Post VT e1IN1- Kırche gehalten, sechs Jahre der VO  } iıhm
katholischen Nachrichten-gCH Jahren gepragt. Er sprach damals VO' AIa mitbegründeten

Z0 eıner Zeitungspersönlichkeıit, WOZU Redak- Agentur vorstand. Seıne Hauptarbeıit galt der VO  '

t10n, Verlag, Erscheinungsbild, Tendenz, Tradı- Anton Betz nach dem Krıeg begründeten „Rhei-
t10n, ber uch die Leserschaft eıner Zeıtung nıschen Post  ‚& als eınem höchst erfolgreichen Zl

gehören. tungsunternehmen. Im Deutschen Presserat, des-
Das Neuartıge, das dem Fernsehen anhaftet, SCI1 Tätıgkeıit leider ZU Erliegen gekommen ISt,

hat unermüdlich für den Freıiheıits- und Wett-faszınıerte anfangs. Ob dieses Mediıum jemals
einer „Kunstform“ bringen wiırd, se1l dahınge- bewerbsgedanken gestritten. Die Medienland-

stellt. Seıne Hektik und seıine Obertlächennatur schaft sıeht sıch heute mehr denn Je der Gefahr
macht uns sehr chaften Dıie gulLe, Ite Zeıtung ausgeSseLZL, da{fß der Freiheitsgeist 1im planerischen

Denken erstickt und „Redaktionsbeamte” daserscheıint ın diıesem Licht in Wirkung und
Funktion. Fın „Kursbuch durch dıe Medienland- Publiıkum VErSOTSCH. Dıie Szene wırd verantıwor-

tungsmüde. arl Bringmanns Lehrer W alr Emiuilschaft“ Otto Roegele sS1e 1ın seinem
Beıtrag. Er sıeht dıe Zeıtung ın eiıner Orjıentleren- Dovifat, und hat seiınen Schülern eingehäm-
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Besprechungen

MerTt, die Journalistische Freiheit als verantworte- Aspekt der imperatıven, emotıven und appellatı-
Gesinnungsfreiheıit WI1e eiınen Augaptel SE Beeinflussung. Insotern hat ber die Wahrheıt

hüten. Hermann Boventer für S1e aufgehört, VO erheblicher Bedeutung
seın.“ Eıne gewaltige Apparatur VO Steuerungs-
mechanısmen (Konterenzen, Kongresse, Verträ-
SC, Koordinierungsbesprechungen USW.) V1 -

DAHM, Helmut: Der gescheiıterte Ausbruch. Ent- suchte, Phiılosophen un Sozialwissenschaftler
ıdeologisierung und ıdeologische Gegenreforma- aut den rechten Weg tühren (Alleın die Aut-
tıon in Usteuropa (1960—1980). Baden-Baden: zählung entsprechender Veranstaltungen umta{ißt
Nomos 1982 938 (Osteuropa und der ınterna- mehr als 150 Seıten.) Diese Bemühungen werden
tionale Kommuniısmus. LI) Lw. 28,—. jedoch zunehmend erschwert. Denn sowjJetische

Dıie Untersuchung oreift allerdings sehr 1e] Philosophen richten ıhr Augenmerk weıter autf
umfifassender und detaillierter jene Thematik eıne eıgene geistesgeschichtliche Tradıtion nıcht-
wıeder auf, dıe Dahm 1969 ın seınem Buch marxıistischen und nıchtsozıalıstiıschen Ur-
„Meutereı auf den Knıen. Die Krise des marxI1ıst1ı- Sprungs, Und 1mM Zusammenhang damıt fragen S1e
schen Welt- und Menschenbildes“ behandelt hat- beharrlıch ach INn und 1e] des Menschen, da

Im Mittelpunkt der Untersuchung steht ıhnen offensichtlich dıe Fertigangebote des SOo-
dıe Analyse sowjetischer Texte, uch WECINN Quel-
len 4US anderen soz1ıalıstıschen Staaten mıt heran-

wJjetmarx1ısmus nıcht genugen. Die Rollen VO

Revolution und Reaktion, stellt der Verftfasser
SCeZOBCH werden. test, seıen unverkennbar vertauscht.

Der Vertassser 1ın den sechziger Jahren Dieser Grobüberblick ber Inhalt, Gliederung
(ın einıgen Kapıteln oreift C der Einzelthematik und Thematık oibt keinen Autschlufß ber die
entsprechend, allerdings uch sehr 1e] weıter Materialfülle und die zahlreichen behandelten
zurück). In den sechziger Jahren hatten die Einzelthemen. Nur einıge davon sollen iın Stich-
achthaber Bereıitschaft für eıne Anpassung wortifen erwähnt werden: Kybernetik, Phänome-
sentlicher Glaubenssätze der Lehre die ıdeolo- nologie, Miılıtärdoktrin, Leitbilder, Umweltge-
gl1e-exempte Wiıssenschaftsentwicklung gezelgt. fahrdung, triedliche Koexıstenz. Als eın Beıispiel
Die auf Wiıderruft gewährte geistige Bewegungs- für eıne polıtische Thematık se1l 1er auf das elfte
treiheit sollte VO den ZK-Abteilungen der kom- Kapıtel verwıesen, das sıch mıt der „Langfri-
muniıstischen Parteıen 1n den polıtisch gewünsch- stıgen Strategıe ın Hınblick aut Entwicklungslän-

der“ betafßstten renzen gehalten werden. Die tschechoslo-
wakische Reformbewegung (1968) führte e1- Die Untersuchung 1st nıcht 986 einNe Analyse,
1918 ıdeologischen Schock Irritiert und verstort sondern gleichzeitig eıne erstaunliche Sammlung
wurde Begınn der sıebziger Jahre die „ıdeolo- VO Texten, Quellen, Daten, die INan n1ır-
gische Gegenreformatıion“ eingeleıitet. Das Ziel gendwo geordnet tindet. Zahlreiche Texte sınd
W alr die Restauratıon des Welt- und Menschen- ZU erstenmal ın dıe deutsche Sprache übersetzt
verständnisses VOT Begınn der Evolution 1mM gel- worden. Dıie Lektüre des Werks 1st allerdings
stıgen Bereich. Der Vertasser stellt test: „Dıie nıcht eintach. Der Leser sollte nıcht L1UT ber
sowjetmarxıstische Ideologie verlagerte mıthın Grundkenntnisse 1n der Philosophie verfügen,

der eiıgenen Selbstbehauptung wiıllen iıhre sondern auch MmMiı1t dem Marxısmus-Leniniısmus
Tätıgkeit tortan VO kognıtıven Aspekt der De- seın Insgesamt: FEın Standardwerk.
skription und Intormatıon Z tunktionellen oth

Theologie
KASPER, Walter Der .Ott ]elsu Christı Maınz: Der bekannte Tübinger Theologe legt 1er 1m
Matthıas Grünewald 1982 406 (Das Glaubens- Geist VO  ; Kırchlichkeıit, Wıssenschattlichkeit
bekenntnis der Kırche Lw 48 ,— und Zeıtoftenheit (vgl seıne Darlegung der
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